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ick habe viel gelesen, viel gedacht, ohne daß ick darüber
kluaer gewordm. Ich sah die Sitten meiner Zeit, laU
und weinte, je nachdem es die Umstände mitbrachten, ê-
ist einmas Zeit die Narrenschube auszuziehen, und sie d»

Welt vor die Stirne zu werfen. Früh oder spät kön»w
der Tod und macht all dem Poßenspiel ein Ende, dab^
möcht ich meine Sachen so einrichten, daß ich dort ode"

als ei» ehrlicher Kerl auftreten könnte, es mag denn d"

auch aussehen, wie es will. Glaub mir, sichere BerB'
gunq über gewiße Wahrheiten sind das einzige, was »»^

noch die Bürde des Lebens erträglich > machen kann ^
du die Welt besser zu kennen Anlaß gehabt und mci»^

Begriffe in verschiedenen Dingen von der gewöhnlichen
kungSart abweichen, so möcht ich gern über dies und ^deine Meinung hören. Sag mir aber nichts, daß »ich

die ganze Welt wissen darf, denn ich bin gesinnt ^
unsere Briefe in das Wochenblatt einrükcn zu lassen
fern der Hr. Verleger es nicht ungütig nimmt, wenn asiv

ein andrer guter Tropf seine Seele vor den Augen
Publikums enthüllt. Leb wohl.

Den -;ten Äugst, i??".
Dein Andres K * * f. ^

Auflösung des lezten Räthsels. Die Freude.

Neues Räthsel.

Plato gieng einst mit seinen Schülern an dem W
eines Flußes vorbey ; da sah er zwey Fischer, die M
beschäftiget schienen. Liebe Leute, sprach er was si>^
ihr hier 5 — Was wir schon haben, sagten die FiiM'
und giengcn davon. Der Weltweite stutzte über diel^
Räthsel ; acht volle Tage dachteer der Auflösung uas?/
ohne etwas kluges herausbringen zu können.
wollen doch sehen, ob unsere Leser nicht glücklicher
als Plato. Ja, um ein Räthsel richtig aufzulösttu
muß man nicht blos Philosoph >eyn, man muß aM
Verstand haben.
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